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ie Ednte ich doch bei cines folchen Gelegenkeit, alé
'y Die gegentodrtige ift, voelche uns hicr verfams
melt Bat, die Empfindungen der FWehmuth juz
viicEhalten, die diefen Augenblick mein Gemiieh
i frack bewegen,  als Paf die Uebermindung
Derfelben mit mbalich wdre.

Ny foll bier an diefer Trauerfrdte, bei der Leiche cines cdlen
Singlings, eines meiner beften Freunde, den meine Secle licbte, den
Gie alle liebten und der unfever Licbe fo roeeth war, bei der fol ich if~
fentlich veden.  Ach! diefer Dienft ift traurig, aber die Licbe legt ibn
Aiv auf, und madyt meine Rede jur Pfiche.  Das Andenfen des fer
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fig verfrorbenen Heten Jobann Auguf Schifet, das miv jederjeit
woere) bleiben wird , feine miv im Beben berviefene woahre Sreundfchaft
derdienen, dag ich ibm Diefe leste Schuldigkeit entrichyre,  Die Ses
fehicElicheit , die er befeffen, die Giite feines movalifthen Chavafters,
feine RedlichPeit und Tugend, diefer dcbte Gieift des Ehriftenthums,
Bev aus feinem Cebensmwandel Hervor leudytete, haben ein billiges echt
auf mein £0b, und der natinliche Sehmer; dber das feiihseitige 26~
fterben eines geliebten Suhnes, Bruders wnd Greundes, der Sbnen,
Ieidtragende Sraun ATutter und betvibten Heen Brdder deg
Berftorbenen, Thranen auspreft und den ic, Ullertbenerfien Gons
net und Sreunde, audh in Jhren Yugen lefe, treibt mich jugleidy an,
mein eigen Geflibl und den Werluft, den ich felbft bei Ddiefem Todess
fall feide, ju vergeffen und Jhnen, ehe wiv den Leidynam des Gublags
ten u feiner Nubeftite begleiten, einige Griinde des rofies und der
gelaffencn Crgebung in die gittlichen Schickungen voryuhalten. - Ans
ore Neder mgen bei dhnlichen GelegenBeiten ibren BVortvag mit ers
Dichteten Lobfpriichen gieren und i mit Blumen der Beredfambeig
ausichmicen. 9 meiner Nede follen mue die Empfindungen dep
ramdicbaft und dec Wabrheit Antheil haben, Migte fie Diefelben
getren ausdeiicken, fo wiirde fie ifren Cndywect evveichen.

3 toundeve mic gav nidt, lerthewcrfte, ywenn ich dicfe ganye
Trauerverfamming bewegt fehe.  IBiv umvingen Hier den iredifdhen
Neft dev Menfelichleit von unfevmn exblaftem Freunde, deffen unfrerds
Tiche Seele nach Gottes Willen beveits in die Ervigheit 1iberaegangen
ift. i fehen hiev vovr unsdie Leiche Feines Greifes, der alt und fes
bensfatt geftorben; auch Feines unniiten, dev dev ABelt eie Lafk ges
toefen vodee ;- auel) Feines unwoiiedigen , der duveh Thorheit und ein uns
chriftliclyes
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eriftliches Leben Aergernif in dev efellichaft angeridytet bhttes fons
dern cines Siimglings voll guter und reche grofier Grivartung, der vor
nicht gav langer Reit, da feine GefunbdBeit nech ju bliiben fchien, Hofs
nung Datte Ianger ju febens dev fic auch um nichts Eleineres willen ju
{eben oiinfiyte, alg um die Phichten cines chrlichen Mannes und eines
Ghriften gu exfiillen, das Heift, um Der IBelt jur Ehre ifxes grofien
Arhebers niach MglichFeit nixglich ju feins und der duve ntervicht,
Durch Lefire und Leben noch viel Gutes unter feinen Mitbigern Hatre
ftiften Ednnen.  QBer Fan aber fein 2Auge auf den Sarg eines folchen
Singlinges toerfen und ungeviifee bleiben?
o3ir dadten, dF dev felig Verftovbene erft anfangen fotirde ju
feben, da ex nod) jung war.  Wiv wiinfdyten, daff wir von den
Cidymeren einer abmattenden Keankheit mbgten befeeit und wicder in
Den bliihenden Buftand ciner dauerhaften Gefundbeit sueficf ehren fer
Pen,  Aber unfer fBunfdy blieb unerfille,  Die Rrdfte feiner Natue
peryeheten fich alimablich, ev frath, nody efe toie ¢ dachren.  Cr frarb,
Diefer woalirhaftia edelgefiante Siingling, unfer Freund, in dem Friihe
finge feiner Sabre. o fiivbt die junge Blume auf dem Felde, die
amMorgen aufblihe, am Mittage twelf 10itd und nody vor dem Abend
ifire Bldeter fallen (Gt
ofBer Ednte Denn alfo die gegentoartigen Negungen fadeln, elche
bei dem tE0lichen Hyintritte unfers Freundes in uns auffteigen? YBer
Founte den Bunfchy fivafen, daf wie ibn [anger mbgten um ung bes
palten Daben, wann es der gottlichen Borfehung alfo gefallen Ditte? —
O! ify fanften Empfindungen der Beteiibnif, i fid e nicht, deren
fidy ein menfchliches Sees bei folchen Qodesfiallen ju fehdmen hat. Cuch
werdame felbft der Simmel nicht und die demithige Berehrung der ans
betungs-
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Betungsiiirdigen Weoviden; Gottes, die alle Menfehen gebobren wer=
Den und feecben I8¢, wivd duvdy euch nicht entvocihet, voenn ih ju feis
nee Jeit durd) die madhtigern Cmpfindungen des Glaubens und de
Dieligion gefehroddyt werdet —— Ach! und die Natur hat die sdvtliche
Liebe yu den unfeigen, fie hat die Liebe ju wirdigen Menfihen ju- ticf:
in unfre Seelen eingegraben, als daf roiv die Spuren austilgen Eons
tern und nicht traurig weeden und Elagen follten, twenn der Tod fie uns
aus den Avmen veift. v, dev felige Bere Schiler war der bejte
Sobn, der befte Bruder und dev befte Freund, den man fich wimfeyens
Fan,  Bic viel Haben wir qn ifm veclohren !

Jcb Ean mich nicht enthalten, obneradhtet ich hier vor dev Fleinen
Rab feiner gechrteften Ginner und verecauteften Freunde rede, deven
Beifall, Gerwogenbeit und Licbe dem Seligen jederseit o viel DBergniie
genmadte, fein Lob ju exsiflen und feinen licbensioiirdigen Charags
tev in cinigen Sligen abjufchildern.

Die giitige Natur, oder vielmehr deven allgemeiner eheder, hatte
ihm alle die fihdnen Tualente verlichen, die man einem jeden wiinfeyen
wmigte, det fich den ABiffenfchaften widmet, umal denen, die fichy ent+
fchlieffen, Ddeveinft Lefrer De Neligion und dex Tugend ju- weedens
cine Beftimmung, daju Gaben gebiven, welche Gott feloft geben
muf. Seine Seele hatte in dev That etwvas vecht grofes.  Jch habe
micly oft iber den durchdringenden Scharfiinn feines Vevftandes, dbes
feine GefchroindigEeit im denfen und fiber das lebhafte Feuer dev Gine
bifdungstraft gewvundert, mit welchem ev cine %\xb\bur febnelt und in
allen ibren i mit andern I Bann
aber dis ghettidye Feuer nicht fiberall in feinem Aeuferen fichebar rours
e, waun die Flamme des Genies bei iHm niche jo 1 fich gvif, als fie
[
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5 vooll im Staude geroefen wdve, o wwav ¢s bloff fein ivedifcher Kdes
wer, dev file dle Stirke feiner Seele viel ju fhway war, welcher i
bald im denfen ermiidete und oft mevklich jurfichiclte.

Kbn Batten daber nicht Gewinnfucht sder dev einfiltige Stoly,
den blofen Titel cines Gelehreen auf fich yu bringen, Ddiefe nicdrigen
Bewegungsgrimde, toeldye fo viel untiichtige ing Reich dev ABiffens
fibaften siehen, 3u denfelben gerufen. Er hatte Hihere Begviffe vou
Den Wabren Endjvecken des Studierens und fahe den Tempel der Mus
Tou alg ein Heili in fich nicht aus B
ten mit ungeweibietem Hevien wagen miffe.  Jn ihm brannte cine unz
austbfiblicye Begierde nadh geofer und ausgebreiteter Eefennenify, nady
wabrer Ehre vor Gott und Menfehen,  Ju dem Ende war ev nidyt
allein in gefunden, fondern fogar in Frdnklicken Tagen jederzeit unermite
et in feinem Studieen. Aeit entfernt von allen dem Miifiggange
ober e vaufdhenden Seitvertreiben, damit ein grofer Theil junger
Loute mehr als die Hilfte der Fugend verfchoendet,. fand ex nur. Gez.
fdymak an den ftillen Vergniigungen des Geiftes, an den Betradytuny
gen Des hichften Aefens, das feine grofen VollFommenheiten in dem
Dudhe dev Natue und der Sehrift fo majeftatifch offenbabee bat, und
an den Unterfuchungen unfever eifigfen Religion, deren annchrmungs-

toitdige er mit imier (el Devjeugung einjufes
Ben fich bemithete und fleifia duvcydachte.
ie & it wav fein Hauptftudi Mt diefern

veveinigie ev aber die geflffentte Weftrebung nach einer immer geindis
dyeen Ginficht i die Weltroeisheit und Gefehichre, nebft allen Uebiz
gen in den fibénen TBifenfchaften, die quffer dem, daf fie die menes:
Tiche: @rentnif yieven, audy jederseit den Gieift bifden und den Gitten
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cine 2nnehmlichBeit geben. * Schon von Fugend auf Hatte ev fich mit
befonderm Fleif davauf gelegt und ¢8 durchy anfalteiide Uebung’ ju dee
Fertigheit gebracht, daf ev in feinen” {ehriftlichen Auffisen nicht nur
die feinften Riige bes ABifes und des guten Gefchmals, fondern auch
ugleic die edelften Empfindungen ¢ines rechihaffenen md tugendhaf:
ten SHeryens aussudriicken ufte,

Sely bin von Jugend auf ein Seuge feines Fleifes und feiner, Gez
feyicElichPeit gewefen.  Sehy erinnere midy nodh febr wobl, wic er fhon
al cin Kind recyt grofe Anlagen dev Siele jeigte, Dag vorereflichite
Genie Blicken fief, und fichy beveits in den Schulen unter feinen Mits
fcbiifern merElich Geroorthat.  Da fein gelehuter Vater, der woblfes
figge Herr Rammergerichtsrath Schiiler, bei feiner Cryichung es
an nicyts feflen Tie und ibn durch taufend Mittel, die verfidndige €l
teen leicht qusfimdig machen, immer mebe sum Fleif aufiumunten
toufte, fo bradye er es in den Schulftudien fo reit, daf er mit einem
reichen Bovrathe von Eefenmenif auf die Univerfitdt gieng.  Eben D+
mals teauerte ev lange in feinem Hwjen, weil ihim Eurs vorber der Tod
Diefen wiiedigen Bater geraubt hatte. e eiff, mit welcher anhats
tenden Bemiihung ev nicht nue dort fein Studieren fostgefest, fondern
audy nachBer Hier in Berlin von der Jeit, die ihm dev Untervicht und
Die Aufficht der jungen Beven Grafen von Wartensleben o toeldhe
ec drei Jabre lang als Hofineifter gefiibiet Gar, 1ibrig liek, die eine
$ilfte den fchdnen und die andere den Hiheren Aiffenfebaften widmete,
fo baf idy mit Getwisheit fagen Ban, ev voiide fidh einft der gelehrten
ABelt al8 einen feuvigen Dichter, einen frarfen Nedner, einen griinds
lichen WBeltroeifen, GefchichrsEundigen und Giottesgelehrten gesciat hae
ben, tvenn ev beim eben geblieben und ju einer volfommern Gefunds
Beit
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Beit gelangt wave. ~ Cinige dffentliche Predigten , twelde v biefigen
Outs achalten Hat, Haben bewicfen, 1as fite ein Greift der Andact:
er Eubauung und dev rihrenden Bevedjameit in feinem BVortragelebte.

Alle diefe GefchicElichPeiten Hatten vor Furyem einen Bochedlen
Wlagifieat ju Stendal, feiner Batevftadt, bewoogen, ifn jum Cons
wector der dafigen Schule su bevufen , welchen Ruf ev qudy mit Freus
DigBeit als einen ABink dev gdtelichen Vorfehung annabm, um mit dies
fem Amte den Anfang ju madyen, feinemn. Baterlande mislicher ju ey,
Den und bey den Seinigen 3u fein.

QBag feinen moralifdhen Chavakter anbetrift , fo hatte ev alle bie
Cigenfehaften, welche ihn liebensionndig machen Eonten.  Aus einer
anfrichtigen Seele, weldye ju der FBahrheit gervdhne ift, Funncnmobl
Feine andere, als mgun’)ufrc ndlungen heeflieffen.  Und unfer fefis
ger Sebiiler batte wahrhafti eine foldhe Seele.  Cr fiteetete Gore,
er derehrete die Dieligion, die er einft predigen twolte, mit dem ine
buimftigftem Eifer und that was vedht war.  IWenn er ja irvee yny
febite, fo waven es doc Feine andere Febler, als foldbe, weldye auf
die Rechnung der unvolormmenen MenfchlichEeit ju fhreiben find.
@iin Umgang war angenehm und munter, doch mehr eenfthaft und
fein: Hers fo voll von wahrhaften Cupfiudungen der Grosmuth, der
Barmbersigleit, dev Freundfchaft und der Menfehenliche, daf e
die halbe ABelt vilede glinflicy gemacht Haben, 1wann es in feis
e Bermdaen geftanden hacte.  AWie ift e8 doch mdglich, Habe ich
ihn oft f\gcn achdet, Daff Perfonen, denen dureh greffe Gfiicsumitin,
e von der gietlichen Borfehung dag Tohlthun fo leichee: gemact ift,
Fein Bergniigen am Yoblthun finden? Da er immer nady den
Gtundfdsen der roahren Bernunft und des Chriftenthums su bandefn
fich beftrebte, fo woar ex andh jedetseit seit fiber den Tadel devjenigen
evhoben, von wag fiie Anjehen fie audh fein mogten, die ibn aug tne
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erftand wnd Seidenjdhaft tadelten, weile geftanet oarend ju vee:
nimftig dachte, als daf ev fich unter hren unbilligen Cigenfinn hatce
Diegen oder ihvem. eitelnr- Stolse fehmeicheln follen. Eine niedrige
Menfehenfurche Ean dergleichen evsiwingen und die vevabfeheuete feine
edle Seele ¢ben fo fehe, afs fie devfelben unfibig war.

Bahrheit und Unpaveheiligteit, Alieveheuerfte, erlauben nicht, daf
foiv fiber die Fehler devjenigen, die wit loben, cine Decke sichen.  Wa:
wum folte.ich alfo. bei meinens.feligen: Freunde: cine Ausnahme davin
macdsen? Nein, iy will s aufricheia aeftehen, ev verfiel bey feinen
TehBaften und feutigen Nattwell dannk und wann in den Fehlev dev all
sugroffen Hite des Affebrs und dev SmpfindlichEeit, welche ihn el
fen jur Uebereifung hinvifi; befonders wenn ¢ davauf anEam, gemwifie
angenommene Meinungen und Vornedheile, Die ein jeder o febr liebr,
entoeder durchufechren, oder afs irvig fahren ulagien. - Allein ein groffes
Qerftand Fan nientals fange iteen und es durfren daher nuv wenige
Minuten vovbei gehen, fo fae er fein Lnrecht ein und dann wwavaudy
niemand aufrichtiger s ju geftehen, geneigter jum Wertrage wd den
Beleidigten un Vergebung yu bitten, afs e Sehine Proben feiner
QBahrheitsliche, die icy einigemal mit innigftem Vergnitgen gefehen
habe! Cr exfannte diefen Febler feines Maturels felbft mehrmals gegen
mich. “Aber icy mufi e8 i i3t in feinem Tode nachrlifmen,, e [)nm‘
fich durch gemiffenhafie Ucberlegung von demfelben in den fegtern 3
ven fo frei gemache, daf man II)nnlcuM"\\m[)x merfte, fondernim
aentbeil bet genl eine ungemeine Sanfenmueh an ihmwahes
nahm:  Bu wie vieler Ehre ibm diefer eingige Umfiand geveiche, erhellee
daraus, daf die Bebampfung unfever Leidenfehafren und die Uebers
windung unfever herefehenden Fehler durch die frdrferen affen der
Vernunft und NReligion jederjeit dev grifre Trimph bleibt, den dev
moralifche Menfeh bier auf den Kampfpligen des ivedifthen Lebens
ethalten fan, Al
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(s cine Probe feiner ungeheuchelten Fronmigleit und dviftlichen
Geduld darf ich nuy fein lestes vierteljibriges Kranfenlager anfiihren.
ofer ihn da gefehen hat, muf ihn berwundert Haben. Sehmerien,
Krankheie, Leiden, diefe gefdheliche Kiippen, daran dev wankende Une
glaube plowlicy feheitert, Gracheen ibn- o wenig aus feiner Faffung,
Dafich audh niche ein eingiges mal das mindefte YBort des Murrens
oder dié geringfte Mine dev Unjufeiedeneit mit feiviem ivrdifcyen Sbicts
fale von ihm gehdrer, oder an fhm gefehn habe.  Wielmehr evtrug ev
foine Krankheit und feine abmattenden Sehmersen, die ihn o frille
madhten, daf ev wenig tedete, mif einer auffeordentlichen elaffens
feit.  Gr grindete feine Dofoung auf den Heven feinen ot und ez
gab fich villig in den Aillen diefes neifen und allegtitigften Gebicters
unfever Tage, dev et Sterblichen dag Leben fehenFt und ¢s iHnrvieder
nimmt, foann der Lauf feiner ifchen Sabre vollendet ift.  Das
Gtorben wav ihm niche mehr fiiechtertlic, denn ev hate fich Die Annd
Berung feiner leten Stunde, des Endes aller Schimeryen fii fromme
@hriften, fibon immer vorgeftelle und , ie weifen gebliee, fidhy im
Qeben Dereits mit dem Tode beFannt gemacht, dev ihn audy am.vers
wichenen Sonnabend Morgen , den 12ten Februar, i finf und yroans
sigften Sabte feines Alters aus unferer Mitte genemmen hat, —— Ay
Daf ein folcher Stingling, eine folche DHofnung der Sebule und der Ki
e, ein folcher Liebhaber der Wiffenehaften, ¢in folcher Freund der
QBabrheit und der Tugend, die Freude feiner Séchrteften Frou Muts
ter, dev allgemeine Licbling feiner Gefchrifter und Sveunde fo frih hac
on s fcheiden und in den Tod finfen miffen.

Rerjeiben Sie, allectheucrfie Anvefende, daf ich fo lange su Jh
nentede. Seh muf den Tribut begahlen, dem ich Den Andenfen meis
neg evblagten Sreundes fchuldig bin.
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Sie toeinen, Hochgeehreefte Feau Kammergerichtsrdthin? —Treis
Tic vexfiecens Gie fee viel, einen geliebten Sohn, einen witrdigen by
DerdieSitie ihrer Jabhre, der Troft ihted Alters hitte feinFonnen. Sie
Eanmen, um feineDBeffevung ju fehen, Sie thaten'eine Reie, um ihn viclleicye
gejund ju umarmen. Aberay! Sie muften Fommen, umihn nach wenigen
Stunden fterben ju fefen.  Freilich muf dis alles fhmenihage feinn,
firShe $ers. —— Abevich bitte Sie, durdyweffen Hand
ift ev Jhnen genommen, diefer edle Sohn? Aer hat ihn-aus Bbhrem
Sdyooffe gerifien? — 3t es nicht Gote, derdis getban hat? — Gy
toeif, Sie Eennen die weife Vorfhung diefes liekreichen AWefens ju
toobl und denfen von feinen Figungen ju ehrerbictig, als daf Sie
nidyt ire fideEfte Bevubigung dain finden folten.  Gote, der Jhnen
Ddiefen Sohn auf eine Eurse Beit gegeben, aber nun, da feine Jabre
um waven, twiedegenommen hat, bat Jhnen nodh andere wirdige
Kinder gegebent, an Denen Sie bereits Freude erlebt haben.  Er, per
allein das traurige Hery tedften und die Seele gitelidy berubigen Fan,
ex wolle Sie tiber den Verluft des Berftorbenen suftieden feellen und
den Jahren derer {ibrigen sulegen, 1was ev diefenm genommen hat.  Ex
wolle, idy flebe ibn davum an , Sie und Jhre gange werthefte Familie
wiit Dem beften Seegen feines Haufes fegnen!

Quely Jhr Sehmery, Leidtragende Heren Briider des etblafiten,
ift gevesht.  Dex, den das Band dec Eiebe und der Freundihafe fo
ek als das Blut mit Jbnen vereinigee, Iy treufter Bruder, ift
nicht mehrin Leben. Allen Fhren abwefenden weethen Gefchmiftern wird
fein Tod tberaus nabe gehen.  Aber o8 wird eine Linderung fiir Jhs
ten Sehmery fein, wenn Sie Jhren BVerluft gegen denn Gerwinn bal
ten, den Der Selige gemacht Har, und der unendlich grifferift. Sie
baben ja gefehen, wieviel ev in feiner Krankheit fitte, vie er nach und
nach abgejehre rourde wid Sie wiffen, wie oft bei feiner fiwdchlichen
Lol
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Seibesbefehaffenbeit die Rube und va8 Bergnitgen 'feiner Tage durh
UnpdstichBeien unterbrochen rourde. e diefer fvudifehen Schrwach=
Beiten ift ex nun entledigt und tubig. ABolten Sie ihm diefe Rube
nidht gdnnen?

O wie wird-nun fein freier Geift, (o8 von den Banden ded ivr:
Difdhen Korpers, dev i hiee niederdviicete und die unfterblichen Gez
panfen bald wieder jurick vief, in das Deiliathurm Gottes dringen und
nady ihn und feinen YWerFen forfchen.  ABie witd feine [ehrbegierige
@ielemit voller SMaaffe dev Crfentnif gefdrtiget werden. —— nd
toann ¢ dann niche-mehe ivedifehy fondeen himfifeh denkes  wann e e
anbetungswiitdigen BollFommenheiten feines Schipfers und Erlbfers
auf dem groffen Schauplage des Hinmels aus neuen Gefichytspunts
fen in der Ndhe betrachtet; wann ex jum Anfhaven deffen gelangt,
toovon hier unfer FWBiffen noch mangefhaft, unvolFonmen und Dmeel
ift un affo fein Geift, mit allen Kedfren der jubiinftigen AWele ausges
viiftet, Gott preifen 1witd; —— was file Strdme dev ABolluft und
GfiicEfeligheit merd:n alsdann durch die unfterbliche Sele fliefens.

Dis alles, allerthenerjten Freunde, find Borftellungen elhe
ung milffen austufen laffen: Der Here bat uns unfeen feligen
Sreund gegcben, der Here bat ibn uns genommen, det Llar
e des sheren fey gelobet! —— Fa er fey gelobet, dafer ihnin fele
nem Seben fo vateefich geleitet undnun felig hat frevben laffen — Auch
wir, ot teif, mwie bald oder wie pldglich, auch wit werden ihm
nachfolgen, von der Biifne diefes Lebens abereten und die Dunkelit
Ginge des Todes hindurchaehert miiffen  in ein anderes Leben binls
ber.  Oottlob, daf wiv Verficherungsgrilnde haben, ¢s Fdnne dag
feligfte Seben filr uns merden.

Denn wa8 it es, Allertheuerfte, wovon die Sterbeglocke ety
toabren Ehriften abwuft? —— Bom ivsdifchen, vom yeitlichen, vom
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vitelen, vor unvubigen, von fauter Fleinem. ~ Undosueufefie? I8o-
auerhebt ung der Lod? —— Sum bimlifchen, jum ewigen, jum uns
frerblichen, sum daverbaften, jum unverganglidhen, jum tubigen, ju
lauer groffems.  Wolan ev rufe audh wng, wann esdem Deven gefals
fentwid ! —— Unfer Freundift dahin —— O wivwollenoft in Ge-
Danfen bey feinen Grabe verroeilen.  IBiv wollen davauf als auf eiz
nem geeiligtem Altav, dev Weisheit opfern.  Unvergesliches Ynden-
Ten, Liebe und Nadyahimung deffen, was dev @elige im Leben gutes
an fich gehabe hat; Nachahmung feines Fleiffes, feiner Tugend, feie
ner Feommigfeit, werden die befien, die unverwelElichten Wlumen
feir, Die wiv, ihn ju ebren, auf fein Grab frreuen.

RNunmehe [affen Sie ung denn tod) unfermn verftorbenen Freuns
be den lesten Dienft erseigen, file. welche Ehre und Freundjehaft icy
Shnen, Hodygechree Gonner und reunde, im Namengeiner betefibren
Smumuttetuun.Zvcn:nBrf)brtDcn\:crbiub[id)[mxi\mfqb;mhmm
babe; [affen Sie uns feine evfrareeen Gebeine ju ihrer Nubeftatre bes
gleiten und in die Gruft vevfenfen fehen —— Gote, per Allmddhrige,
gebe, Daf wiv asfdann, warn man auch uns jur Erde Defiaten wird,
der Seele nadh begliickt fein mdgen vor dem Thron feiner Guade in
Dem Angefichte Jefu Ehrifti  Ex fehre uns alle Tage bedenen ) Daf
wi flerben muffen, damit wiv twabrhaftig weife und Flug merden.
Dann diitfen wiv Grab und BVeewefung nicht mehy febeuen und En-
nen mit freudigen Blicken an dem Abend unfe age dem Norgen

entgegen fehen, da die im Todeuntergegangene Sonne des Lebens mie
pradhtigerem Glange wieder hervorbrechen 1ird, an demn Tage der Yul
frebung, i 7 ’
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	Leichenrede bei Beerdigung des seligen Herrn Johann August Schüler, Berufenen Conrector der Schule zu Stendal, gehalten den 15ten Februar 1757.
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